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Im Kreis Herford 
wird auch heute 
wieder geblitzt. Die Polizei und 
der Kreis Herford kontrollieren 
Autofahrer auf:

l der Oberen Talstraße in Hid-
denhausen.

l der Lübbecker Straße in
Bünde.

l der Hüllerstraße und der
Straße Im Obrock in Kirch-
lengern.

l der Wehmerhorststraße in
Rödinghausen.

l der Lemgoer Straße und der
Solterbergstraße in Vlotho.

l der Nordbahnstraße in Löh-
ne.

Die Polizei behält sich weitere
Kontrollen vor.

Hier stehen Blitzer

Herford

wieder. »Die meisten Ratsuchen-
den sind zwischen 26 und 40, viele
sind arbeitslos«, sagt die Leiterin
der Beratungsstelle Gerlinde
Krauß-Kohn. Angestiegen sei die
Zahl der Frauen mit Migrations-
hintergrund: »2017 waren es 129
von 348, das sind 37 Prozent, und
sie kommen aus 34 verschiedenen
Herkunftsländern«, berichtet
Krauß-Kohn. 132 Frauen kamen di-
rekt zu einer Beratung oder über
den Notruf, weil sie in der Familie
geschlagen wurden; 63 gaben
einen sexualisierten Übergriff an;
15 wurden gestalkt. 

Die Folgen der Gewalt, so Krauß-
Kohn, seien Gesundheits- und psy-
chosoziale Probleme, niedriger
Selbstwert, Angst, Isolation. »Man-
che kommen nur einmal zu uns,
aber viele auch mehrmals und ei-
nige sogar länger als ein Jahr.« Ziel

sei auch nicht immer die Trennung
von ihren Männern. »Den Frauen
werden auch Möglichkeiten aufge-
zeigt, besser für sich selbst zu sor-
gen und den Alltag zu bewältigen«,
sagt die Leiterin. Die Kontakte zu
den Opfern seien nicht weniger ge-
worden, aber die Frauen kämen
heute früher als noch vor 20 Jah-
ren. »Die zunehmende Sensibilisie-
rung und Öffentlichkeitsarbeit er-
höhen bei den Frauen die Bereit-
schaft, die Gewalt viel früher anzu-
zeigen und/oder in die Beratung zu
kommen«, erklärt Gerlinde Krauß-
Kohn. Die Zusammenarbeit mit der
Polizei sei intensiv, 28 Frauen sei-
en von ihr geschickt worden.

Fünf Mitarbeiterinnen halten in
der Beratungsstelle an der Renn-
straße 15 ein »niedrigschwelliges,
kontinuierliches und feministi-
sches Angebot bereit«, berichtet

aus allen Kommunen des Kreises
Herford, aus der Stadt Herford mit
64 Prozent die meisten. Themen
der Beratung sind psychische und
psychosomatische Erkrankungen,
Gewalt, Trennung und Scheidung,
aber auch Kinder- und Erziehungs-
fragen sowie Sozialberatung sind
weitere Problemfelder. Die offene
und unbürokratische Beratung er-
folgt dienstags von 15 bis 17 Uhr
und donnerstags von 10 bis 12 Uhr.
Kurzfristige, schnelle Unterstüt-
zung im Notfall finden die Betrof-
fenen montags bis freitags von 9
bis 10 Uhr, aber nur nach telefoni-
scher Terminvergabe unter der
Nummer 05221/144365. 

Weitere Informationen stehen
im Internet:

@ ____________________________
www.frauenberatungsstelle-

herford.de

20 Jahre Beratungsstelle: 400 Ratsuchende im Jahr nutzen die Angebote
 Von Bärbel Hillebrenner

H e r f o r d (HK). Wie kann 
man sich gegen einen Stalker 
wehren? Wie kriegt Frau ihr Le-
ben nach einem sexualisierten 
Übergriff wieder in den Griff? 
Wie kann sie sich von einem 
schlagenden Mann trennen? All 
jenen Frauen, die Opfer von 
häuslicher Gewalt werden, hilft 
die Frauenberatungsstelle im 
Kreis Herford – und das seit ge-
nau 20 Jahren.

Frauen jeden Alters, von 18 bis
80 Jahren, und aus allen sozialen
Schichten können Opfer von ge-
walttätigen Männern werden; das
gibt auch die Jahresstatistik 2017

Im Rahmen der 20-jährigen Jubiläumsfeier der Frauenberatungsstelle
im Kreis Herford trafen sich 150 Frauen verschiedener Institutionen
zu einer Fachtagung im Kreishaus. Das Foto zeigt das Mitarbeiter-
team, den Vereinsvorstand, Sponsoren und Referenten: Siegfried Lux
(Sparkasse) und Patrik Kasparak (Betriebskrankenkasse Herford-Min-

den-Ravensberg) als Sponsoren, Judith Rothen (Hauptreferentin), Ul-
rike Holtkamp-Thiele (Vereinsvorsitzende), Gerlinde Krauß-Kohn (Lei-
terin der Beratungsstelle) sowie Dina Zita, Lena Dittmann, Christine
Garberding, Lena Mazurkiewicz, Anna Monika Schäfer, Susanne Hei-
del, Doris Feldt und Marie Boden.  Foto: Bärbel Hillebrenner

Vereinsgründung

Anfang 1996 wurde der Ver-
ein Frauenberatungsstelle 
Herford von Fachfrauen ge-
gründet, die in ihren Arbeits-
feldern täglich mit Frauen zu 
tun hatten, deren Verletzun-
gen und Erkrankungen mit 
ihrem Lebensumfeld in Zu-
sammenhang standen. Die 
Vereinsgründung hatte das 
Ziel, ihnen ein langfristiges 
Beratungs- und Therapiean-
gebot sowie Informationen 
und Unterstützung bereitzu-
stellen. Die Frauenberatungs-
stelle – seit 2017 an der Renn-
straße 15 – wurde 1997 eröff-
net, ist für den Kreis Herford 
zuständig und war zunächst 
nur ehrenamtlich besetzt. 

Im Dezember 1998 wurden
1,5 hauptamtliche Stellen ein-
gerichtet, finanziert durch 
das Land, Zuschüsse vom 
Arbeitsamt und aus Eigenmit-
teln des Vereins. Eine halbe 
Fachkraft kam ein Jahr später, 
1999, hinzu. Sie wurde spe-
ziell für den Notruf zur Bera-
tung von Opfern sexualisier-
ter Gewalt eingestellt. Für 
diesen Bereich gibt es seit 
Ende 2016 eine zusätzliche 
Vollzeitstelle.

Das Angebot der Bera-
tungsstelle orientiert sich an 
aktuellen konkreten Lebens-
welten von Frauen. Ein weite-
rer Anspruch ist es, Missstän-
de und gesellschaftliche Be-
nachteiligung deutlich zu ma-
chen und an Verbesserungen 
für Frauen zu arbeiten.

Frauen gegen Gewalt stark machen
die Vereinsvorsitzende Ulrike
Holtkamp-Thiele. In einem ge-
schützten und anonymen Raum
erfahren die Ratsuchenden die Hil-
fen dafür, neue Perspektiven und
Ziele zu finden und ihren Entwick-
lungsprozess im eigenen Tempo

mitzubestimmen. »Wir wollen die
Frauen aus ihrer Hilflosigkeit he-
rausholen und sie stärken«, so
Holtkamp-Thiele.

Pro Jahr nutzen etwa 350 bis 400
Frauen das Angebot. Sie kommen

___
»Ziele sind auch Selbst-
fürsorge und Bewälti-
gung des Alltags.«

Gerlinde Krauß-Kohn
Leiterin der Beratungsstelle

Vom Erfolgsrausch ins Irrenhaus 
Das extreme Leben des Operettenkönigs Paul Abraham im Theater

 Von Helga Ruß

Herford (HK). Ein Leben wie
auf einer Achterbahn: Von ganz
oben, im Höhenrausch eines Rie-
senerfolges, bis tief hinunter in
die Abgründe geistiger Umnach-
tung, so verlief das Leben des be-
rühmten Operettenkomponisten
Paul Abraham (1892 – 1960). 

In einer szenischen Aufberei-
tung ließen die Kammerspiele
Magdeburg am Sonntag auf der
Herforder Bühne Stationen eines
Hochgelobten und Tiefgefallenen
Revue passieren. Die Inszenierung
begann mit der Landung eines
Flugzeuges, mit dem der kranke,
verwirrte Paul Abraham nach 16
Jahren Emigration zurück nach
Deutschland gebracht wurde. 

Die beiden ehemaligen Kollegen
der Leipziger Theaterhochschule,
Jörg Schüttauf (56), den Fernseh-
zuschauer als TV-Fahnder und
Frankfurter Tatort-Kommissar
Dellwo kennen, und die wunder-
bare Susanne Bard, die schon im
Frühjahr mit einem Marlene-Diet-
rich-Abend in Herford begeisterte,
sie beide gestalteten, musikalisch
begleitet von J.-W. Günther, den
Abend. Und wie! In Sekunden-
schnelle wechselten sie in ihren
Rollen von der Gegenwart in die

»Blume von Hawaii« und »Ball im
Savoy«. Seine umjubelten Werke
klangen für damalige Verhältnisse
äußerst modern. Abraham war
der erste, der es wagte, Jazz-Ele-
mente in die Operette zu integrie-
ren und sie harmonisch und inst-
rumental vom Operettenschmalz
zu befreien. Binnen kurzer Zeit
wurde er zum Millionär und lebte
ausschweifend in einer Champag-
ner-Welt, die ein jähes Ende nahm
mit Hitlers Machtergreifung 1933.
Der Jude Abraham wurde schika-
niert, seiner Tantiemen beraubt,
durfte sein Theater nicht mehr
betreten und floh nach Ungarn
und später in die USA. Doch dort,
wo George Gershwin und Cole
Porter die Musikszene geprägt
hatten, konnte seine Musik nicht
recht Fuß fassen. 

Zudem führte seine fortge-
schrittene Syphilis zu Hirnschä-
den, die ihn zehn Jahre lang in
eine amerikanische Nervenheilan-
stalt führten, nachdem er mitten
auf der Straße am Broadway ein
imaginäres Konzert dirigiert hat-
te. Als gebrochener Mann zurück
in Deutschland, lebte er mit seiner
ungarischen Frau noch bis 1960 in
Hamburg, wo er sich weiterhin in
New York wähnte als berühmter,
aktiver Komponist. 

Rückblende. Susanne Bard mit
ihrer frechen, kraftvollen Altstim-
me interpretierte souverän mit
Abrahams Liedern diverse Frau-
entypen im Leben des berühmten
Komponisten, und Jörg Schüttauf,
kaum wiederzuerkennen in der
Maske des Paul Abraham, mimte
den in seinem Erfolg schwelgen-
den Operettenkönig ebenso wie

den vom Nazi-Regime gejagten
und vom Wahnsinn befallenen
Künstler.

Abrahams Biographie begann so
hoffnungsvoll. Aus seiner ungari-
schen Heimat folgte er bald dem
Ruf in das ausgeflippte, mondäne
Berlin, wo er von 1930 bis 1933 sei-
ne drei erfolgreichsten Operetten
schrieb: »Victoria und ihr Husar«,

Tragisches Ende eines glamourösen Lebens: Der verwirrte Kompo-
nist (Jörg Schüttauf) mit seiner ihn pflegenden Ehefrau (Susanne
Bard).  Foto: Helga Ruß

Vortrag über
Vorhofflimmern
Herford (HK). »Herz außer

Takt« heißt ein Vortrag, den Dr.
Jan Kähler, Chefarzt der Kardiolo-
gie im Klinikum Herford, und Dr.
Sven Zumhagen aus der Kardiolo-
gischen Gemeinschaftspraxis Her-

ford am Mitt-
woch, 28. Novem-
ber, anbieten. Im
Mittelpunkt steht
dabei das Vorhof-
flimmern, das zu
den häufigsten
Herzrhythmus-
störungen gehört
und eine ernst zu
nehmende Er-
krankung ist, von
der gut 1,8 Millio-
nen Menschen in
Deutschland be-
troffen sind. Un-
behandelt kann
sie lebensbedroh-
lich für Herz und
Gehirn werden
und zu Herz-
schwäche oder
einem Schlagan-
fall führen. Wie
kann man Vor-

hofflimmern erkennen und den
normalen Herzrhythmus wieder-
herstellen? Welche Fortschritte
bei den Medikamenten zur Hem-
mung der Blutgerinnung gibt es?
Welche Rolle spielen Bluthoch-
druck, Diabetes und andere Er-
krankungen bei der Entstehung
von Vorhofflimmern? Antworten
auf diese Fragen gibt es ab 18 Uhr
in den Konferenzräumen I + II des
Klinikums. Die Veranstaltung ist
kostenfrei. Um Anmeldung wird
gebeten unter Telefon 05221/
941469 oder 941479.

Dr. Jan
Kähler

Dr. Sven
Zumhagen

So schreibt man
Bewerbungen

Herford (HK). Das Friedrich-
List-Weiterbildungsinstitut (FLW)
in Herford bietet am Samstag, 24.
November, von 9 bis 12.15 Uhr
einen neuen Kurs an: »Passgenaue
und individuelle (Online-)Bewer-
bung«. In diesem Workshop wer-
den alle relevanten Aspekte einer
schriftlichen Bewerbung bespro-
chen, unabhängig von der Ver-
sandart. Darüber hinaus wird ge-
meinsam erarbeitet, wie Stellen-
anzeigen richtig zu lesen sind.
Passt der Job zu mir und passe ich
auf die Stelle? Anmeldungen per
Telefon bis zum 19. November
unter 05221/132854 oder im Inter-
net auf dieser Seite:

@ ____________________________
www.flw-herford.de

Hölscher will 
mit Verdi reden
Herford (HK/ram). Nachdem

sich der Stadtrat am Freitag mit
knapper Mehrheit für die Durch-
führung der verkaufsoffenen
Sonntage am 9. und 30. Dezember
ausgesprochen 
hat, will Pro Her-
ford-Geschäfts-
führer Frank Höl-
scher jetzt das
Gespräch mit der
Gewerkschaft 
Verdi suchen. Die
Stadt will mit zu-
sätzlichen Veran-
staltungen dafür
sorgen, dass die
verkaufsoffenen 
Sonntage stattfinden können. Das
erweiterte Programm wird 54.000
Euro kosten (wir berichteten
mehrfach). 

Verdi hatte vor der Ratssitzung
in einer Stellungnahme erklärt,
dass aus Gewerkschaftssicht das
Programm am 30. Dezember nicht
ausreicht, um die Ladenöffnung
innerhalb des Walls an dem Sonn-
tag zu rechtfertigen. Bevor die Pro
Herford und die Stadt nun aber
Geld für Programmpunkte ausge-
ben, die Geschäfte nachher aber
möglicherweise doch geschlossen
bleiben müssen, weil Verdi klagt,
will Frank Hölscher in dieser Wo-
che noch einmal mit Vertretern
der Gewerkschaft reden.

Frank
Hölscher


